
S

Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 72/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Regelmäßige Veilagen:
Mustriertes Sonntagsblatt mit Mode und Heim,

Landwirtschaftliche und Handelsbeilage.

Die beiden Berggeſetze
im Abgeordnetenhanſe.

Die Regierung braucht ſich um das Schickſal der
beiden Berggeſetznovellen nicht mehr zu ſorgen;
der Landtag wird ſie, trotz der großen Widerſtände,
die von mächtigen Jntereſſengruppen gegen ſie inſzeniert
werden, „ſchlucken“. Der kalte Waſſerſtrahl, der vor
einigen Tagen in einer offiziöſen Korreſpondenz gegen
die Gegner der Vorlagen, namentlich der Bergarbeiter
ſchutznovelle, durch die Drohung gerichtet wurde, daß
im Falle der Ablehnung der Vorlagen durch den
Landtag die Reichsgeſetzgebung in Aktion treten werde,

hatte die gewünſchte Wirkung gehabt. Herr von
Heydebrand und der Laſa hatte zwar über dieſe
Art der Stimmungsmache heute ſeine ſchärfſte Miß
billigung ausgeſprochen, trotz vieler Ausſtellungen im
einzelnen aber doch die Geneigtheit der konſervativen
Partei durchblicken laſſen, daran mitzuwirken, daß
etwas Poſitives zuſtande kommt. Wie es ſcheint,
wird man in der Kommiſſion verſuchen wollen, von
der Vorlage einiges abzuhandeln. Es iſt auch ſchon
angedeutet worden, daß erſt noch eine große Anzahl
von Aufklärungen ſeitens der Regierungsvertreter in
der Kommiſſton über eine Reihe wichtiger Punkte
erforderlich ſeien, ehe die konſervative Partei ſich
definitiv ſchlüſſtg machen könne. Dieſe Obſtruktions
verſuche. werden aber um ſo ausſichtsloſer ſein, je
entſchiedener die Regierung ſchon jetzt darüber keinen

Zweifel läßt, daß die Arbeiterſchutznovelle das Minimum
deſſen darſtellt, was ſte unter allen Umſtänden fordern
muß um ihren während des Streiks gegebenen Ver
ſprechungen gerecht zu werden.

Daß die Regierung großen Wert auf das Zuſtande
kommen beider Geſetze noch vor Schluß der Seſſion
legt und nach Lage der Dinge legen muß, geht u. g.
auch daraus hervor, daß Graf Bülow ſelber, der
eben erſt eine leichte Unpäßlichkeit überwunden hat,
ſich die perſönliche Vertretung der Vorlagen angelegen
ſein ließ. Der preußiſche Miniſterpräſident ſtellte
dabei ein Argument in den Mittelpunkt ſeines
Plaidoyers, deſſen größere Beachtung auch dem
Reichskanzler Graf Bülow nur anzuempfehlen
wäre. Er empfahl die Bergarbeiterſchutzvorlage als
ein wirkſames Kampfmittel gegen die
Sozialdemokratie. Auf dieſem Wege, der
Bekämpfung der Sozialdemokratie durch ſoziale
Reformen, wird der Regierung, wenn auch nicht
im preußiſchen Landtag, ſo doch im Reichslag die
überwiegende Mehrheit der Volksvertretung jederzei
gern Gefolgſchaft leiſten. Mit einer ſolchen Politik
ſteht allerdings die mit den neuen Handelsverträgen
inaugurierte Politik der Verteuerung der für die Ar
beiter unentbehrlichſten Nahrungsmittel in ſchneidendem
Gegenſatz.

Die Beratung der beiden Geſetze in einer Kom
miſſion von 28 Mitgliedern ſoll am nächſten Sonn
abend beginnen, und es iſt in Ausſicht genommen,
an dieſem Tage wie an dem nächſtfolgenden Montag
die Plenarberatungen auszuſetzen, damit die Kom
miſſion ungeſtört arbeiten Und ihre Aufgabe in mög
lichſt kürzer Zeit beendigen kann.

Russland und Japan.
Vom Kriegsſchauplatz wird ein weiteres

Vorrücken der Japaner gemeldet. In Tokio
eingetroffenen amtlichen Berichten zufolge haben die
Japaner die Paltiſaden paſſiert und rücken in breiter
Front auf beiden Seiten der Eiſenbahn vor. Die
japaniſche Vorhut ſteht bereits 100 eng
liſche Meilen nördlich von Mukden.
Ruſſen ſind aus allen vom Liao bewäſſerten Diſtrikten
vertrieben. Der Petersburger Berichterſtatter der
„Times“ drahtet: Oyamg ſoll dem chineſiſchen Gou
verneur von Kirin angezeigt haben, daß die Japaner
dort am 10. April einrücken würden. Einer Privat
meldung zufolge ſetzt Linewitſch ſeinen Rück
zug fort. Da die Truppen große Entbehrungen
leiden, hegen die militäriſchen Ratgeber des Zaren,

Die

Wittwoch den 29 in
Dragomirow und Grodekow, wenn ſie auch glauben,
daß Linewitſch ſich nicht zurzeit in Gefahr befindet,
größte Beſorgnis wegen Wladiwoſtok. Die
Palliſaden bilden die alte Grenze, die ſich in einem
Bogen von Fakumönn nach Liaokiatſt, einer am
LiavStrom belegenen Stadt hinzieht.

Vom Sonntag meldet die „Petersb. Telegr.
Agentur“ aus Sypingai: Unſere Patrouillen näherten
ſich der Stadt Tſchantufu. Ein in der Stadt
eingedrungener Freiwilliger erkundete, daß die Stadt
von zwei Jnfanteriebataillonen und zwei Eskadrons
Japanern beſetzt ſei. Vor der Front unſerer Armee
wurde eine im Biwack liegende Chunchuſenbande
unter Führung japaniſcher Offiziere und Unteroſſtziere
bemerkt.

Japaniſcherſeits liegt ein amtlicher Bericht
der Oberleitung der bei Hſingſching ſtehenden japa-
niſchen Streitmacht vor, wonach der Feind ſich von
dort 90 Meilen nordöſtlich in der Richtung auf
Hanlungſchon zurückgezogen habe.

Die Eiſenbahn von Mukden nach Kaiyugn
iſt wieder im Betriebe. Die Brücke über den Hunho
iſt noch nicht wiederhergeſtellt.

Jn Charbin iſt, der „Poſt“ Zzufolge, die Be
ſtätigung über unglaubliche Greueltaten und
Vergewaltigungen eingelaufen, die die Tſchun
tſchuſen in Mukden an den von den Ruſſen ver
laſſenen Verwundeten und dem ärztlichen Perſonal
verübt haben. Zu den Opfern des wilden Maſſakres
zählen auch gegen 40 Kranken ſhweſtern, die in der
ſchändlichſten Weiſe vergewaltigt und ermordet wurden.
Es iſt feſtgeſtellt worden, daß bereits am 8. März
etwa 3000 Tſchuntſchuſen unter der Führung von
160 japaniſchen Offizieren und Unteroffizieren heimlich
in Mukden angekommen ſind. Die Tſchuntſchuſen
waren mit Wiſſen der chineſiſchen Behörde in den
Fanſen der Mukdener Chineſen untergebracht, und
am 10. März, in dem Moment, als die Ruſſen
Mukden verließen und bis die regulären japaniſchen
Druppen einzogen, ſpielte ſich in Mukden eine blutige
Tragödie ab, die jeder Beſchreibung ſpottet. Man
wird die offizielle Beſtätigung abwarten müſſen, ehe
man an dieſe Greueltaten glaubt.

Der japaniſche Vize-Admiral Dewa iſt
mit den Kreuzern „Kaſagi“, „Tſchitoſe“ und den
Hilfskreuzern „AmericaMaru“ und „YamataMaru“
am 18. d. M. in Labuan, etwa in der Mitte der
Straße von Malakka, angekommen und am nächſten
Tage wieder fortgegangen.

Ueber ein Jnterview mit dem japani-
ſchen Generaliſſimus telegraphiert der Bericht
erſtatter des „Reuterſchen Buregus“ im Hauptquartier
General Okus unterm 22. März Jch hatte mit
Marſchall Oyama eine Unterredung, die erſte, die
er einem Journaliſten gewährte. Marſchall Oyama
lehnte es ab, die Wahrſcheinlichkeit oder Unwahr
ſcheinlichkeit des Friedensſchluſſes zu erörtern,
da er Soldat und nicht Politiker ſei. Er ſprach
mit warmer Bewunderung von den
Ruſſen, deren Offiziere und Soldaten ſich wacker
geſchlagen hätten. Der Umſtand, daß die Japaner
Port Arthur den Chineſen ſeinerzeit mit anderthalb
Diviſtonen in nur fünf Stunden entreißen konnten,
zeige den Unterſchied zwiſchen den chineſiſchen und
ruſſiſchen Soldaten. Die Japaner hätten ihre Pflicht
getan, wie man es von ihnen erwartet habe.
Marſchall Oyama lehnte es auch ab, ſich über die
zukünftigen Pläne der Japaner zu äußern und ſagte
nur „Wir ſind bereit, den Krieg ſo lange
fortzuſetzen, als es nötig iſt.“ Oyama, deſſen
Befinden ausgezeichnet iſt, bewohnt mit dem General
ſtab fünf Chineſenhäuſer, die ihm von dem chineſtſchen
Vizekönig zur Verfügung geſtellt worden ſind.

Gegenüber ruſſiſchen Anſchuldigungen,
daß die japaniſchen Truppen die Chineſen auf dem
Kriegsſchauplatz ſchlecht behandelten, wird in
Tokio offiziell erklärt, daß dieſe von den Ruſſen auf
geſtellten Behauptungen vollkommen grundlos und
nichts weiter als böswillige Erfindungen ſind. Was
den Gouverneur von Liaujang anbetrifft, ſo
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ließ er durch ihm unterſtellte Beamte die japaniſchen
Poſitionen auskundſchaften und hatte dann das
Reſultat der ruſſiſchen Armee nach Mukden berichtet.
Daraufhin wird er jetzt in Liaujang feſtgehalten und
es ſind mit der chineſiſchen Regierung Verhandlungen
darüber im Gange, was mit dem Gouverneur ge
ſchehen ſoll.

Die „Köln. Zeitung“ meldet aus Petersburg
vom Sonntag: Gegenüber den Meldungen von
einem bevorſtehenden Waffenſtillſtande zwiſchen
Rußland und Japan kann verſichert werden, daß bei
den nächſtbeteiligten ruſſiſchen Regierungsſtellen zur
Zeit von Waffenſtillſtands- oder Friedens-
ver handlungen nichts bekannt iſt. Die
allervitalſten Jntereſſen Rußlands ſprechen gegen
wärtig gegen den Waffenſtillſtand, wodurch die Lage
der ruſſiſchen Armee um nichts gebeſſert werde.
Rußlands eigene finanzielle Kraft genügt vollkommen,
den Krieg ohne fremde Hilfe fortzuſetzen auch für
den Fall der Erſchöpfung der Geldoorräte würde
Rußland Mittel und Wege ſinden zur Erſchließung
von Hilfsquellen für die Kriegführung. Die inner
politiſche Lage dürfte umſoweniger Anlaß zu
Schwierigkeiten bieten, als die Regierung gewillt iſt,
die vom Kaiſer Nikolaus in Ausſicht geſtellten
Reformen möglichſt bald in die Tat umzuſetzen.

Das Lazarett der deutſchen Vereine vom
Roten Kreuz in Tokio, das von Profeſſer
HenleBreslau geleitet wird, iſt nach einem amtlichen
Bericht, am 17. d. M. eröffnet und durch das japa
niſche Kriegsminiſterium um zweitanſend Betten
erweitert worden.

Die Zeichnung der vierten inneren
japaniſchen Anleihe hat am Sonnabend be
gonnen das Kaiſerliche Haus hat zwanzig Millionen
en gezeichnet.
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Zur Lage in Russlancd.
Ueber die Bombenattentate in Warſchau

vom Sonnabend abend berichten Privatmeldungen
noch folgende Einzelheiten Auf die Polizeiwache des
zwölften Bezirksamts der Vorſtadt Praga kam um
8* Uhr abends ein 18 jähriger junger Mann und
warf eine große Bombe in das zu ebener Erde ge
legene Wachzimmer, das gänzlich zertrümmert wurde.
Alle Fenſterſcheiben und Türen des Hauſes wurden
beſchädigt. Der Attentäter wurde am Bauch ver
wundet, vermochte aber zu fliehen. Der Schutzmann
Gaplejewitſch verfolgte ihn. Plötzlich machte der
Attentäter kehrt, gab mehrere Revolverſchüſſe auf
ſeinen Verfolger ab, und verwundete ihn
ſchwer. Dann wurde er aber ergriffen. Am
Exploſtonsort lagen zwei Arbeiter ſchwer, drei Schutz
männer leicht verletzt; ſie alle wurden in das Praga
Hoſpital geſchafft und dort operiert. Zwei von ihnen
liegen im Sterben. Der verhaftete Attentäter wurde
unter ſtrengſter Bewachung in das Militärhoſpital
übergeführt. Er weigert ſich, ſeinen Namen zu
nennen, und ſagt nur, daß er Sozialiſt ſei. Er
ſpricht ruſſiſch Ein Mitwirkender, der mit
einem Revolver bewaffnet war, wurde gleichfalls
verhaftet. Delephoniſch von dieſer Exploſton be
nachrichtigt, verließ der Oberpolizeimeiſter Oberſt
Baron Nolcken in einem Zweiſpaänner ſofort das
Rathaus in Begleitung des GendarmerieRittmeiſters
Schepel, um den Schauplatz der Kataſtrophe zu be
ſichtigen. Als der Zweiſpänner ſich in der
Nowyzjazdſtraße gegenüber dem königlichen Schloſſe
befand, ſchleuderte ein Unbekannter eine große, runde
Bombe gegen den Wagen, die im Rollen deſſen
Hinterrad berührte und explodierte. Der Droſchken
kutſcher wurde zu Boden geſchleudert, Rittmeiſter
Schepel betäubt; er blieb aber unverletzt. Der Ober
polizeimeiſter erlitt im Geſicht, an der Bruſt, der Hand,
am Fuß und am Hals zahlreiche Verletzungen durch
Metallſtücke; auch das linke Auge wurde beſchädigt.
Er wurde in einem anderen Zweiſpänner wieder
nach Hauſe gebracht. Dort ſind acht Aerzte
um ihn beſchäftigt. Sein Zuſtand gilt als gefahrlos.



Durch die Exploſion der Bombe wurden in einem
vorüberfahrenden Tramway die Scheiben zertrümmert
und ein ſechzehnjähriges Mädchen verletzt. Der Atten
täter wurde von dem Geheimagenten Kurakin verfolgt
und feſtgenommen es gelang ihm aber ſich wieder
zu befreien. Dann nahm ein Schutzmann Gawrilow
die Verfolgung auf. Jn der Unterſtadt an der
Weichſel gab aber der Attentäter zwei Revolverſchüſſe
auf ihn ab, durch die Gawrilow getötet wurde. Der
Täter entkam dann.

Nach einer Meldung der „Petersb. Teleg.Agentur“
aus Warſchau iſt der Urheber der Bombenexploſion
in der Vorſtadt Proga der 18 jährige, aus dem Be
zirk Nowominsk ſtammende Schloſſer Stefan
Okojoca.

Die Moskauer Pädagogiſche Geſellſchaft
ſprach ſich über die Notwendigkeit aus, die polniſche
Sprache zur Unterrichtsſprache in den polniſchen
Schulen von Ruſſiſch-Polen zu machen. Am
Sonntag fand in Moskau eine zahlreich beſuchte
Verſammlung von Rechtsanwälten ſtatt,
die ſich mit dem kaiſerlichen Erlaß vom 3. März be
ſchäftigte. Es wurde beſchloſſen, darum nachzu
ſuchen, daß die Kommiſſton des Miniſters des
Jnnern Bulygin ein Wahlgefetz nach den Grund
ſätzen der geheimen, direkten und gleichen Wahl aus
arbeiten ſolle.

Jn Petersburg haben Vertreter des Börſen
komitees und der Jnduſtrie in einer Beratung über
die von den Induſtriellen in der Arbeiterfrage zu be
obachtende Haltung beſchloſſen, ohne die Regierungs
maßnahmen abzuwarten und unabhängig davon ein
eigenes Programm ſelbſtändig durchzuführen. Ange
ſehenſte Vertreter der Induſtrie unterzogen die Re
gierungspolitik in der Arbeilerfrage als eine Politik
der Zugeſtändniſſe der Kritik. Ein von den Jndu
ſtriellen entworfenes Programm empfiehlt eine ent
ſchiedenere Haltuug gegen die Arbeiter; die Politik
der Regierung ſei ſchwaäch, die Forderungen der
Arbeiter ſeien übermäßig und unbegründet.

Der Prozeß gegen Marim Gorki wird am
11. Mai zum Austrag gebracht werden unter dem
Vorſitz des Oberpräſidenten Maximowitſch. Als Ver
teidiger iſt der Rechtsanwalt von Gorki ſelbſt er
wähnt worden. Die Verhandlung wird bei ge
ſchloſſenen Türen, ſogar mit Ausſchluß der Ver
wandten des Angeklagten ſtattfinden.

Jn Tiflis dauert die Gährung unter den
Schul ern fort.
ſuchen r

Diejenigen, welche die Schule be
wollt erden von anderen gewaltſam daran

Am 13 350 rtſchaft C
Wardſtja (Kreis Schorapan) unter den Rufen
„Hurra, Freiheit, Brüderlichkeit, nieder mit der alten
Verwaltung!“ in die vom Miniſterium für Volks
aufklärung reſſortierende Schule, zertrümmerten
Türen, Fenſter und Möbel und zerriſſen
ein Bild des Kaiſers ſowie Dokumente und
Bücher Aehnliches verübten ſie in der Wohnung
des Verwalters eines einem griechiſchen Kloſter ge
hörenden Gutes.

Jn der Zeit vom 14. bis 18. d. Mts. begingen
die Einwohner von drei Ortſchaften Waldfrevel
auf der Apanagebeſitzung Muchranskoje; 800 mit
Stöcken und Gewehren bewaffnete Bauern aus ver
ſchiedenen Ortſchaften erſchienen in der Gutskanzlei
und ſtellten die Forderung, jeder Ortſchaft in Zivil
wie Kriminalſachen unbeſchränkte Rechtſprechung durch
gewählte Richter zu gewähren, den Dorfgemeinden
beigetretene Perſonen anderer Stände als vollberech
tigte Bauern anzuerkennen, die Staats Apanagen
und Privat Güter den Dorfgemeinden als Eigentum
zu übergeben und von dieſen nur Staatsſteuern zu
erheben. Weiter verlangten ſie Beſoldung der Geiſt
lichen und Entſchädigung derſelben für gottesdienſtliche

Haändlungen ohne Kontrolle der Obrigkeit, Freigabe
und Eröffnung von Leſezimmern und Bibliotheken
ohne Zenſur, Schulen, Verwendung der Rekruten
ausſchließlich innerhalb der Grenzen des Gouverne
ments und für Kriegsoperationen nur innerhalb der
Grenzen Transkaukaſtens ſowie Preßfreiheit und Ab
ſchaffung verſchiedener Steuern. Zum Schluß er
klärten ſie ſich ſolidariſch mit den ruſſiſchen Auf
rührern, ſetzten den 27. März als Termin für die
Erfüllung ihrer Forderungen feſt und behielten ſich
für die Zeit nach dieſem Termin weiteres vor. Zur
Herſtellung der Ordnung und Beitreibung der Ent
ſchädigung für den durch den Waldfrevel entſtandenen
Schaden iſt ein Bataillon entſandt worden. Auch
im Kreiſe Gori iſt verſchiedentlich Waldfrevel
verübt worden.

Jm Kreiſe Jepifan, Gouvernement Tula,
füdlich von Moskau wurde am Sonnabend durch
Bauern ein Landſitz geplündert, der bis vor
kurzem ihrem Gutsherrn, dem Grafen Jgeatiew, gehört
hatte und jüngſt durch Kauf in den Beſitz eines ſeiner
Bauern Namens Basmanow übergegangen war.

Jn Halta am Schwarzen Meer ſind Unruhen
ausgebrochen. Die Geſchäfte am Kai und im Bazar
werden von den Unruheſtiftern geplündert. Einige

ſtimmth

Läden wurden in Brand geſteckt. Das Eintreffen
von Truppen wird erwartet. Die Poſt wird von
Soldaten bewacht. Der Stadtrat iſt zu einer außer
ordentlichen Sitzung zuſammenberufen worden.

Jn Wladikawkas haben die Arbeiter der Sadon
bergwerke wegen Lohnſtreitigkeiten die Arbeit eingeſtellt.

Jn Samara haben 1500 Handlungsgehilfen
infolge der Weigerung der Prinzipale, die Arbeitszeit
einzuſchränken, beſchloſſen, in den Ausſtand zu treten.

3 x nene eheh n S h SDeutsch-Südwestafrika.
General v. Trotha befindet ſich auf dem Wege

nach dem ſüdlichen Kriegsſchauplatze und iſt am
25. März von Rehoboth nach Kub abmarſchiert.
Nach einer Meldung des Generals aus Rehoboth
vom 25. März haben die Gefechte vom 10. und
141. März in den Karasbergen den Erfolg gehabt,
daß die Bande Morengas ſich nach allen Seiten zer
ſtreute. Oberſt Deimling hatte die Abſicht, die Orte
Haſnur, Garabis, Stinkdoorn und Kalkfontein, ſowie
der Karasberge und Hurub mit kleinen gemiſchten
Abteilungen zu beſetzen, um die Gegend weiter vom
Feinde zu ſäubern. Major v. Kamptz kehrte mit
dem Reſt der Truppen und dem Beutevieh nach
Keetmannshoop zurück. Auf dem Wege dorthin
wurde er am 19. März öſtlich Hurub von etwa
100 Hottentotten angegriffen, von denen infolge der
günſtigen Artilleriewirkung 50 fielen. Diesſeits ſind
3 Reiter gefallen, einer verwundet. Am 22. März
wurde die Abteilung Kamptz wieder von 150 200
Hottentotten erfolglos angegriffen Diesſeits fiel ein
Bur, 4 Reiter und ein Bur wurden verwundet. Die
feindlichen Verluſte konnten der Dunkelheit wegen
nicht feſtgeſtellt werden.

General v. Trotha wird nach der „Deutſch.
Tagesztg.“ noch im Laufe dieſes Frühjahrs aus
Deutſch Südweſtafrika nach Deutſchland zurückkehren.
Für den Kleinkrieg gegen die Hottentotten ſei
ein General nicht mehr nötig. Die Abreiſe des
künftigen Gouverneurs v. Lindequiſt ſtehe in naher
Zeit bevor.

Der Regen hat nach den neueſten Nachrichten
aus DeutſchSüdweſtafrika zu Anfang Februar allent
halben im Schutzgebiet eingeſetzt.

Politische Aebersicht.
Ueber Deutſchlands Stellung zur

Marrokkofrage ä ert ſich die

mit aller Klarheit und Be
worden, daß unſere Politik

keinerlei territorialen Abſtchten bezüglich Marrokkos
verfolge, daß ſie aber andererſeits keinen Augenblick
geſonnen geweſen ſei, die deutſchen wirtſchaftlichen
Intereſſen in dem nordweſtafrikaniſchen Sultanat
preiszugeben. Marrokka iſt völkerrechtlich ein
ſouveräner Staat; an dieſer Tatſache konnte durch
das engliſchefranzöſiſche Abkommen für
Deutſchland um ſo weniger etwas geändert werden,
als, wie außer jedem Zweifel ſteht, Deutſchland von
dem Abkommen keinerlei amtliche Benach
richtigung erhalten hat, obwohl ſeit ſeinem Ab
ſchluß ein volles Jahr verfloſſen iſt. Hat man
anderwärts geglaubt, über die wirtſchaftlichen An
ſprüche Deutſchlands ſtillſchweigend hinweggleiten zu
können, ohne für ihre Sicherſtellung ausreichende
Bürgſchaften Deutſchland gegenüber zu leiſten, ſo
lag der Jrrrtum in der Auffaſſung der Lage nicht
auf deutſcher, ſondern auf franzöſiſcher Seite. Jn
dem Verhältnis des Deutſchen Reichs zu Marokko
hat ſich nichts geändert, und es entſprach daher
durchaus den internationalen Gepflogenheiten, daß der
Beſuch des Kaiſers im marrokkaniſchen Hafen nur
der ſcherifttiſchen Regierung angezeigt wurde. Wenn
nun der Verſuch gemacht wird, die Sache ſo darzuſtellen,
als hätte dieſer Beſuch in Spanien Beſorgniſſe
geweckt, ſo hat man es auch in dieſer Richtung mit
irreführenden Ausſtreuungen zu tun Jn
Spanien weiß man ſehr wohl, daß Deutſchland
ſich mit keinerlei Anſchlägen auf die Integrität
Marokkos trägt; dort konnte demgemäß auch keine
mitzverſtändliche Auffaſſung des Kaiſerlichen Beſuches
Platz greifen. Wir haben vielmehr Grund zu der
Annahme, daß in Spanien das Gegenteil von Beſorg
niſſen zutage getreten iſt, die ja angeſichts der voll
kommen klaren Abſtchten der deutſchen Politik im
Ernſt überhaupt nirgends entſtehen können, ſofern
nicht eine Schädigung oder und dies würde in
der Wirkung dasſelbe bedeuten eine Außer
achtlaſſung wohlbegründeter deutſcher Rechte und
Intereſſen geplant. iſt. Wer aus der bald ſtebzehn
Jahre währenden Regierung Kaiſer Wilhelms I.
noch keine genügenden Lehren gezogen hat, mag
aus der dem tiefſten Empfinden des
Monarchen entſproſſenen Kundgebung in
Bremen entnehmen, wie fern dem Kaiſer
Eroberungsgelüſte liegen, und wie erhaben
das Jdeal iſt, dem er bei ſeinen Bemühungen, dem
Einfluß deutſchen Geiſtes und deutſchen Schaffens

neuern, das für uns ſo peinlich war.

Nordd. Allg.

neue Gebiete zu erſchließen, nachſtrebt. Eine Politik,
die, von ſo hohen Geſichtspunkten ausgehend, die
Rechte und Intereſſen des eigenen Landes wahren,
im übrigen aber jedem berechtigten Streben im fried
lichen Wettbewerb die Bahn offen halten will, bedarf
keiner Apologie; ſie ſpricht für ſich ſelbſt.

Zur Marokkofrage äußert ſich der franzöſiſche
Marineminiſter Laneſſan in ſeinem Blatte „Sièele“
wie folgt. Es ſei offenkundig, daß Kaifer Wilhelm
ſich bei dieſer Gelegenheit als Beſchützer der Unab
hängigkeit Marokkos zeigen wolle. Dieſe Haltung
könnte die Eigenliebe Frankreichs nicht verletzen, man
könnte höchſtens eine Lektion für die franzöſiſchen
Diplomaten und eine Warnung für diejenigen darin
erblicken, welche die franzöſiſche Diplomatie nach
dieſer Richtung gelenkt haben. Frankreich ſelbſt könne
ſich weder über eine Unkorrektheit, noch über unge
rechtfertigte Beſtrebungen beklagen. „Deutſchland
verteidigt ſeine Jntereſſen in Marokko, wie Frankreich
die ſeinigen verteidigt. Das iſt das Recht Deutſch
lands. Nur diejenigen können dieſes Vorgehen
ſeltſam finden, welche ſo leichtfertig waren, dies nicht
vorauszuſehen. Die äußere Politik des republikaniſchen
Frankreich muß ſich am hellen Tage vollziehen ſie
braucht weder geheime Unterredungen, noch heimliche
Abmachungen. Wir haben bei der FaſchodaAnge
legenheit zu unſerem eigenen Schaden erfahren, was
diplomatiſche Geheimniskrämerei koſten kann. Wir
wollen gelegentlich Marokkos nicht ein Abenteuer er

Es ſcheint
mir deshalb, daß die franzöſiſche Regierung einen
Beweis ihrer Klugheit liefern würde, wenn ſie ſehr
nachdrücklich die bereits abgegebenen Erklärungen
wiederholen würde, daß Frankreich entſchloſſen ſei, die
Unabhängigkeit Marokkos und die Freiheit des aus
ländiſchen Handels im marokkaniſchen Gebiete vollauf
zu reſpektieren.“

Jn Tanger iſt auf den Korreſpondenten der
„Times“, Harris, ein Anſchlag verübt worden.
Er wurde am Montag vor dem engliſchen Poſtamt
von einem Marokkaner, der von Beruf Fremden
führer iſt, in den Leib geſtochen; doch iſt die Ver
wundung, da der Dolch ſich in die Uhrkette ver
wickelte, leicht. Der Angreifer flüchtete ſich zu dem
Sheriff von Uazzan; was ihn zu der Tat veran
laßte, iſt nicht bekannt.

Zur Begrüßung des Deutſchen Kaiſers
wird der Sultan ſeinen Oheim Muley Abdel-

us
Slima

ird. Der Sultan hat den Kaid Sir Harry
Maclean zum Befehlshaber der marokkaniſchen
Druppen während des Beſuches des Deutſchen Kaiſers
ernannt.

(Zum Senatspräſidenten) beim Kammer
gericht iſt, nach der „Kreuzztg.“, der Kammergerichts
rat Dr. Rödenbeck ernannt worden.

(Aus den Kolonien.) Die beiden Zeitungen
unſeres oſtafrikaniſchen Schutzgebietes, die „Deutſch
Oſtafrikaniſche Zeitung“ und die „Uſambara-Poſt“,
berichten den „B. N. N.“ zufolge über den Beſuch
des Prinzen Adalbert in Dar-esSalam
und Tanga. Jn Dar-esSalam war eine große
Anzahl von Eingeborenen (man ſchätzt ſie auf
6000 8000) zuſammengeſtrömt. Sie führten vor
dem Prinzen ihre Tänze auf. Als Atzung für die
Schwarzen wurden 3 Ochſen an Spießen gebraten.
Am 9. Februar tat der Prinz den erſten Spatenſtich
an der MrogoroBahn, worauf ſofort mit der Arbeit
auf der Strecke begonnen wurde. Am 11. Februar
dampfte die „Hertha“ nach Sanſibar ab. Am
13. Februar traf der Prinz in Tanga ein, wo er,
wie in DaresSalam, Einrichtungen, wie die Schule
mit ihren Werkſtätten, die Ginanſtalt und dergleichen
beſichtigte. Am 14. Februar führte ein Sonderzug
den Prinzen Adalbert mit Gefolge nach Mnyuſſt,
von wo aus Amani und Kwankoro beſucht wurden
Endziel war Korogwe. Der Prinz wohnte dann der
Eröffnungsfeier der Bahn KorowgeMombo bei und
kehrte noch an demſelben Tage nach Tanga zurück,
von wo die „Hertha“ am 19. Februar wieder ab
dampfte. Die „DeutſchOſtafrikaniſche Zeitung“
ſchreibt unter der Ueberſchrift „Nachklänge zum
Prinzenbeſuch“: „Der Prinz hat im Flachland und
in den Bergen des großen deutſchen Beſitzes Frucht
barkeit und Arbeit vorgefunden. Er wird in der
Lage ſein, ſeinem kaiſerlichen Vater gegenüber zu be
tonen, daß er mehr von der Kolonie weiß und hält
als die Leute am Königsplatz und Umgegend, die
bisher über die Geſchicke dieſer ausgedehnten reichs
deutſchen Gebiete zu beſtimmen hatten.

bewaährfestfe
Nahrung 7für 2 r gesundeu.

magen-nen darmkranke
Kirncder-



Jeder Radfahrer,
der jetzt ſein Fahrrad in Stand ſetzen will,
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Niederlage Tack'ſcher Schnhwaren)
bringt ſich in empfehlende Erinnerung.

Beſte Ausführung für alle in das
ſchlagende Arbeiten

Fach

Die

Maurermelcter, Limmermelgter, Fteinmetzmelster

I. Bauunternehmer Im Rrelge Hersehure,
die der Baugewerksinnung des Kreiſes wicht angehören und Lehrlinge
als ausgelernt zu entlaſſen haben, werden hiermit uochmals daran er
innert, ihre loszuſprechenden Tehrlinge behufs Drüfung unter Beifügung
des Tehrverkrages, eines Jehrzeugniſſes und eines vom Drüſling ſelbſt
geſchriebenen kurzen S enslauſe bei dem Nrüfungsausſchuß zu
e innerhalb 14 Tagen anzumelden.

Merſeburg, den 27. März 1905.
Her Prüfungsausschuss des Kreises Merseburg.

un e r n r h l.
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beste Marke.
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vorragende Kraftleiſtung; einfache Konſtruktion; be
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Berlin Leipzig, Prankfurt-Berlin, Stuttgart--Kiel.
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empfiehlt P. Krause, Handelsgärtner.



Größtes TageslichtAtelier Rudolf Armelt,
und
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Refchhaltigete Auswahl
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Beſtellungen nach Maß ſotvie

S e. Christ, Moerseburg,et Lieferant und W für Königliche, Provinzial und ſtädtiſche Behörden
Kremmlings Rährzwichack. Prüfen alter Seſtungen t
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Seiſen Parfüm- u. u. Iiehtges häſt,

Mitglied des Sparvereins.
G Alle unſere geſchätten Leſer machen

wir m den der heutigen Auflage unſeres
Blattes beiliegenden Proſpekt der FirmaLehmann Aßmy, Spremberg i. Lauſitz,
aufmerkſam.

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum

Deutschlan d.
Berlin, 28. März. Aus Liſſabon, 27. März,

meldet man Der Dampfer „Hamburg“ der Hamburg
AmerikaLinie mit Seiner Majeſtät dem Kaiſer
Wilhelm an Bord und der Begleitkreuzer „Friedrich
Karl“ trafen heute nachmittag nach 2*/, Uhr unter
dem Salut der Geſchütze an der Tejo Mündung ein

und gingen dann an der Praça do Commercio vor
Anker. Die Landungsſtelle prangt in reichſtem
Schmuck. Zahlreiche Dampfer und Segelboote
waren dem Kaiſerſchiff entgegengefah ren Der
deutſche Geſandte Graf v. Tattenbach mit dem
Militärattachee Major Freiherrn v. Senden und den
übrigen Milgliedern der deutſchen Geſandtſchaft ſo
wie dem Genecralkonſul Dähnhardt begaben ſich als
bald an Bord der „Hamburg“, mit ihnen namens
der beiden die HamburgAmerika Linie in Liſſabon
vertretenden Firmen Henri Buznay und E. George
die Herren Baron C. Merk und O. Marcus. Bei
dem Empfangspavillon an der Landungsſtelle waren

die Schüler der Militärſchule als Ehrenwache aufge
ſtellt, weiterhin bildeten an der Feſtſtraße Marine
mannſchaften und die geſamte Garniſon Liſſabons
unter dem Kommando des Generals Craveiro Lopas
Spalier. Kurz nach 3 Uhr führen der König, der
Kronprinz, der Herzog von Oporto, der jetzt hier
weilende hen Geſandte in Berlin Vicomte
de Pindellg, die Miniſter des Auswärtigen und der
Marine, Villaga und Moreira, mit zahlreichem Ge
folge in reichgeſchmückten Brigantinen zur „Ham-
burg“, um den Kaiſer zu begrüßen. Weiter wird
berichtet: Kaiſer Wilhelm iſt Montag nachmittag
3 Uhr mit dem Dampfer „Hamburg“ der Hamburg
AmerikaLinie bei beſtem Wohlſein in Liſſabon einge

troffen und vom König, dem Kronprinzen, dem
Herzog von Oporto, den Hof und Staatswürden
trägern und der Bevölkerung herzlich empfangen
worden. Jn der Nähe des Empfangspavillons
hatten mehr als 400 Mitglieder der deutſchen
Kolonie Liſſabons und Oportos, Herren und Damen,
Aufſtellung genommen und begrüßten den Kaiſer mit
jubelnden Zurufen. Die Privat und Geſchäftshäuſer
der deutſchen Bewohner Liſſabons tragen beſonders
prächtigen Feſtſchmuck. Die Vertreter der Hamburg
Amerika Linie Baron Merk und O. Marcus veran
ſtalteten zur Feier der Anweſenheit Seiner Majeſtät
des Kaiſers ein Feſtmahl zu 45 Gedecken, zu
welchem die deutſchen Marineoffiziere und die her
vorragendſten Mitglieder der deutſchen Kolonie ge
laden ſind.

(VonderMittelmeerreiſe der e n
Aus Meſſina vorliegende Nachrichten beſt ſagen. Jhre
Majeſtät die Deutſche Kaiſerin und die Prinzen
Eitel Friedrich und Oskar verließen die „Hohen
zollern“ Montag vormittag bald nach 9 Uhr und
fuhren unter militäriſchen Ehrenbezeugungen und be
geiſterten Kundgebungen der zahlreich angeſammelten
Menſchenmenge nach dem Dom, wo ſie von der
Geiſtlichkeit und von dem deutſchen Konſul empfangen
wurden. Die hohen Reiſenden beſichtigten den Dom
unter Führung des Fürſten Caſtellani und begaben
ſich darauf nach dem Friedhof. Die Menge, die ſich
auf dem Platze vor dem Dome angeſammelt hatte,
brach, als die Kaiſerin und die Prinzen heraustraten,
wiederum in lebhafte Hochrufe aus. Auch auf der
Fahrt nach dem Friedhofe ſetzten ſich die Kund-
gebungen der Bevölkerung fort von den dichtbeſetzten
Balkonen der Häuſer aus wurden die hohen Gäſte
durch Wehen der Taſchentücher begrüßt. Die Stadt
iſt reich geſchmückt, überall wehen Flaggen in
italieniſchen und deutſchen Farben. Jn den Straßen
herrſcht feſtliches Leben bei prächtigem Frühlingswetter.

Die deutſche Kaiſerin ſowie die Prinzen Eitel
Friedrich und Oskar begaben ſich nachmittags
um 22 Uhr von der „Hohenzollern“ aus an Land
und wurden hier von dem deutſchen Konſul, den
Spitzen der Behörden ſowie zahlreichen Mitgliedern
der deutſchen Kolonie empfangen. Um 2 Uhr erfolgte
ſodann die Abreiſe nach Taormina, nachdem die
Kaiſerin zuvor dem Bürgermei iſter ihre Bewunderung

über die ſchöne Stadt ſowie ihren Dank für den
ihnen bereiteten warmen Empfang ausgedrückt hatte.
Als der Zug ſich in Bewegung ſetzte, brach das
Publikum von neuem in begeiſterte Zurufe aus.
Jn Taormina traf die Kaiſerin kurz nach 3 Uhrnachmittags mit den Prinzen Eitel Friedrich und

Oskar ein und wurde von der Bevölkerung mit leb
haften Zurufen begrüßt. Hierzu berichtet man
weiter: Taormina, 27. März. Sobald der Zug
mit Jhrer Majeſtät der Deutſchen S und
den Prinzen Eitel Friedrich und Oskar hiereinlief, feuerten die dem Bahnhofe i vor
Anker liegenden Kriegsſchiffe, die reichen Flaggen
ſchmuck trugen, Salüt; der Bürgermeiſter überreichte
der Kaiſerin einen herrlichen Blumenſtrauß. Auf eine

„Merſeburger Correſpondent“.
Mittwoch den 29. März

an ſie gerichtete erwiderte die Kaiſerin, v
ſie der Geſundheit ihres Sohnes wegen nach Taorminga
gekommen ſei und hoffe, daß die ausgeſprock chenen

Wünſche in Erfüllung gehen würden. Die hohen
Herrſchaften begaben ſich ſodann im offenen Wagen

in die Stadt, in deren Straßen n eine großeMenſchenmenge, darunter viele Deutſche, angeſammelt

hatte, die wärmſte Ovationen darbrachten. Sodann
führen die Kaiſerin und die Prinzen nach dem
griechiſchen Theater. Abends fanden Fackelzüge mit
Muſik ſtatt, denen die hohen Herrſchaften vom Balkon
ihres Hotels aus zuſahen.

(Derneuernannte preußiſche Miniſterdes Innern o. Belhnenge dollges hat am
Sonnabend die Geſchäfte übernommen und ſich durch

den Unterſtagtsſekretär v. Biſchoffshauſen die
Beamten des Miniſteriums vorſtellen laſſen er ge
dachte dabei in einer Anſprache in warmen Worten
ſeines Amtsvorgängers und ſprach die Bitte aus,
ſeiner eigenen Amtsführung Vertrauen entgegenzu
bringen.

(Geradezu kompromittierende Lob
ſprüche) werden ſeit dem Abſchluß der Handels
verträge dem Grafen Bülow in Verſammlungen des
Bundes der Landwirte de So erklärte
neuerdings der Reichstagsabg. v. OldenburgJanuſchau in einer Sitzung des Aus ſchuſſes der
weſtpreußiſchen Landwirtſchaftskammer für das Ver

einsweſen nach der „Danz. Ztg.“, daß die Bündler
jetzt nicht mehr genötigt ſeien, der Regierung
Oppoſition zu machen. Man habe mit der
n Frieden geſchloſſen. Reichstags
abg. v. O Adenburg Januſchau behauptete auch, Agrar-
ſtaat oder Jnduſtrieſtagat ſei gleichbedeutend mit
Monarchie oder Republik Darin tritt
wieder die eigenartige Auffaſſung mancher Kreiſe

das Weſen ſtaatserhalter nder“ Elemente hervor.
Solche Elemente neinen, daß die Monarchie nur ſo
lange Beſt m hat, als ſie die Erfüllung der eigenen
Wunſche erhalten. Es iſt das dieſelbe Auffaſſung
die hier und dort über das Weſen der Samme politik
und über eine Sammlung der produktiven Stände in
dem Sinne beſtand, daß es ſich um produktive Stande
handelte für die geſammelt wird an Liebesgaben
mancherlei Art auf Koſten der Geſamtheit der
Steuerzahler
EEE Parlamentarioci oches.

Deutſcher Reichstag. MärzReichstag erledigte heute b ite Leſung
Militäretat Längere Debatten far h ſtatt zun
Abſchnitt techniſche Jnſtitute“, wobei zialdemokrat

Zubeil eine faſt e angeblicheMißſtände in den Spandauer Militärwerkſtätten Jhm
antwortete Generalleutnant Sixt v. Arnim. Schatz
ſekretär Fre Stengel mitteilte, wird Beihilfe
für die Stadt Spandau im nächſten Etat eine S e aus
geworfen werden. Ueber die Frage der Her ranziehung von
Reichsbetrieben zur Kommunalſteuer wird im Bundesrat
noch verhandelt. Zum Extraordinarium wurde eine
verhandelt über die Konkurrenzfrage Krupp Ehrhardt.
Nach Beendigung der Beratung des Militäretats wurde, da
das Haus ziemlich beſchlußfähig, die Abſtimmung über
die zum Etat des Reich samts des Jnnern
brachten zwei Dutzend Reſolutionen vorgenommen und
hierauf noch Reſte vom Poſt und Marineetat er
ledigt. Der nationalliberale Abg. Bart bemühte ſich
umſonſt in einſtündiger Rede, den erneuten Beſchluß der Bud
getkomiſſion betr. Bewilligung der Koſten für den »Grunder
werb zum Bau eines neuen Poſtgebudes in Rüdesheim um
zuſtoßen. Zum Marineetat wurde der Antrag Gröber
betr. Streichung der Zulagen für eine Anzahl von Fregatten
kapitänen abgelehnt. Am Dienstag ſoll die ganze zweiteEtatsberatung beendet werden. Anperdem ſind noch Wahl

prüfungen auf die Tagesordnung geſetzt.

beüber

(Sitzung vom 27

Weile

einge

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom Närz.) Das
Abgeordnetenhaus begann heute die erſte Beratung der Berg
e ovelle n. M einiſterpräſident Graf n leitete
die Verhandlungen durch eine längere Rede ein.
nächſt den Vorwurf, daß die Novelle über die

iltniſſe ein Notgeſetz, ein Verlegenheitsgeſetz
begründet zurück, da bereits vor Ausbrucharbeiterſtreits von der Regierung ein derartic

geweſen ſei. Redner bat e
ſachliche Prüfung der Vorl
kartell terten Kapitalskrrichtigen, durch das Genen gezoge ten Denen u halt e

ſei nicht, wie es die Unternehmer wollten, unter möglick
Ausſchaltung des Staats zu löſen, ſondern der Staat müſſeſeine ſchützende Hand auch auf dieſem Gebiet walten en
Redner kritiſierte die verhetzende Tätigkeit der Sozialdemokratie

bei dem Bergarbeiterſtreik und wandte ſich gegen die Auf
faſſung der Kreiſe des Bergbaulichen e daß es
einer völligen Niederlage der Bergarbeiter und der
demokratie geführt haben würde, wenn die ſta e Organe
ſich nicht um den Streik gekümmert hätten. Jn dieſem
Fall wäre der Streik verlängert worden und die Not
und das Familienelend der Arbeiter wären vergrößert
worden. Not und Elend aber ſeien der beſte S für die
Sozialdemokratie. Redner bat nochmals um wohlwollende
Prüfung der Vorlage. Was in Er llung der ſozü ialen Auf
gaben für die Abſtell ung berechtigter Beſchwerden geſchehe, das
geſchehe gegen die Sozialdemokratie und für die Monarchie
Nach der Rede des Grafen Bülow begründete Miniſter
Möller die Vorlage im einzelnen. Der konſervative Abg.

a als un
ßen Berg

geplant

v. Heydebrand erklärte, ſeine Freunde würden die Vor
lagen objektiv prüfen. Vielen ſeiner Freunde aber ſei es
zweifelhaft, ob der Zeitpunkt der Einbringung der Vorlage über
die Bergarbeiterverhältniſſe richtig gewählt ſei. Es ſcheine, als
habe die Regierung gegenüber einer Gewalt Konzeſ ſſionen
gemacht. Der nationalliberale Abg. Schiffer machte es derRegierung zum Vorwurf, daß ſie die Vorlage ſchon n
des Streiks eingebracht habe. Der Staat habe ſehr einſeitig
für die Arbeiter und gegen die Arbeitgeber Partei genommen.
Abg. Dr. Hirſch von der Freiſinnigen Volkspartei ſprach
ſich für die Vorlage aus. Jhre Annahme werde nicht den
Sonderintereſſen e Klaſſen dienen, ſondern den Frieden
und die Einigkeit aller Parteien fördern. Nachdem ſich der
Zentrumsabgeordnete Dr. Spahn ebenfalls für die Vor
lage ausgeſprochen, nahm Graf Bülow nochmals das Wort,
um die Vorwürfe der Abgg. Schiffer und v. Heydebrand gegen
die Regierung zurückzuweiſen. Am Dienstag wird die Be
ratung fortgeſetzt.

Das Herrenhaus erledigte am Montag die
Lotterieverträge zwiſchen Preußen einerſeits und
MecklenburgSchwerin, MecklenburgStrelitz und Lübeck
andererſeits ſowie eine Reihe von Petitionen. Am

die mProvin und Umgegend
M Halle, 25. März. Wie der „Voſſ. Zig. von

hier mitgeteilt wird, vermachte der Gulsbeſitzer
Schönwalde eine Vtertelmillion Mk. dem Halliſchen
Diakoniſſenhauſe und 24 000 Mark ſeinem Heimatort
Belleben zum Bau einer Kinderbewahranſtalt.

t Atzendorf, 24. März. Heute morgen gerietver 16 jährige Ochſenknecht Franz Naumann im

Ochſenſtall beim Anſchirren mit dem 19 jährigen
Fritz Sauerzweig in Wortwechſel. Dabei ſchlug
N. den ſonſt ſtillen und ordentlichen S. mit dem
Handgriff des Ochſenpeitſchenſtieles derart über denKopf, daß der Heſe agene ſeine Arbeit verlaſſen und

ſich nach Hauſe begeben mußte. Dort iſt er amabend infolge der erlittenen Verletzungen Bluterguß

in das Gehirn) unter großen Schmerzen geſtorben.
S Eisleben, 23. März. Jn der Helftaer Flur

wurde bei Beſtellung des Ackers, zur königlichen
Domäne gehörig, ein Hockergrab entdeckt, in welchem
ſtch 13 Gerippe, a Teil noch in recht gutem Zu
ſtande, fanden. Das Grab ſoll nach ſachverſtändiger
Heurteilung aus der jüngeren Steinzeit ſtammen
Der Altertumsverein hat einige Gerippe in ſeine
Sammlung erhalten.

Deſſau, 23. März. Der Gemeinderat hat inſeiner geſtrigen Si n beſcht oſſen, den Zwang zum

der n chen kaufmänniſchen Fachſchule auch auf die minderfährigen weibri chen
Handlu e gere lten auszudehnen.

M e i. V. e März. Der ſeit demvorig en Herbſt vermißte Krankenkaſſenkaſſterer Franz
Dege nkolb on hier ne von ſeinem eigenen
Bruder und dem Schwiegerſohn in einem Gebüſcherhä gagt aufgefunden

Leipzig, 27. März. Die internationale Koch
kunſt- Ausſtellung iſt am Sonntag geſchloſſen
worden. Die Hälfte des Reinertrages aus dem
Sonntagsbeſuche ſoll für die deutſchen Kämpfer in
Südweſtafrika beſtimmt ſein. Donnerstag, 23. d.,
fand eine Maſſenſpeiſung ſtatt, die von der Kompagnie
Liebig veranſtaltet worden war und großartig verlief.
Etwa 600 Soldaten von den Ulanen, der Artillerie
und dem Train nahmen hieran tell, Die über
wachenden Offiziere und Aerzte, welche die Speiſenkoſteten (das Menu lautete: Eſel rund Schweineſteiſch,

ſowie die r die dem Mahle mit geſundem
Kriegeräppetit alle Ehre antaten, waren voll des Lobesüber das Gebotene Jm König Albert Gymnaſtum

hat ein Blinder mit gutem, in einzelnen Fächern
ſogar mit ausgezeichnetem m Erfolge die Abgangs
prüfung beſtanden. Die ſchriftlichen Arbeiten hat
er mittels Schreibmaſchine gefertigt.

Leipzig, 21. Man Das im el der
ſozialdemokratiſchen Partei befindliche Leipziger
Volkshaus hat nach der m n Tagesztg.“
im letzten Betriebsjahr mit einem ziemlich erheblichen
Verluſt abgeſchloſſen.

Braunſchweig 24. März. Vom kaiſer
Hofe in St. Petersburg ſind bei Herrn

olizeiinſpektor Buſſenius zwei von dieſem gezüchtete
und dreſſierte Hunde gekauft worden, die dort
als Wachhunde Verwendung finden ſollen. Die
Hunde ſind dieſer Tage in Begleitung eines Wärters
nach ihrem Beſtimmungsorte abgegangen

cm a Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 29. März 1905

Der hieſige Flotten verein hatte am Montag
abend im Tivoli einen Vortragsabend arrangiert
der in Anbetracht der wirkſamen Unterſtützung durch
Lichtbilder hätte beſſer beſucht ſein können. Jn einer
Anſprac che begrüßte der Vorſitzende Herr Fabrikant



Göpel die Erſchienenen und brachte das Kaiſerhoch
aus. Nach Erledigung einiger geſchäftlicher Mit
teilungen, die namentlich die Mitgliederbewegung
innerhalb des Vereins berührten, und Vornahme der
Wahl von Vorſtandsmitgliedern, führte Herr Erfürt,
der an Stelle des durch beſondere Verhältniſſe ver
hinderten Herrn Prof. Schmidt den Vortrag über
nommen hatte, die Lichtbilder vor, dieſelben in beſt
möglichſter Weiſe erklärend. Die erſte Serie führte
uns nach Kiel, dem beſten deutſchen Kriegshafen der
Oſtſee, wo wir die großartigen Veranſtaltungen, die
Wettſegel und Ruderregatten der ſogenannten Kieler
Woche in Augenſchein nahmen. Jn der zweiten
Bilderſerie begleiteten wir Se. Maj. den Kaiſer auf
einer ſeiner herrlichen Nordlandsreiſen an der Küſte
Norwegens entlang bis zur Metropole des nordiſchen
Fiſchhandels, der Stadt Bergeu. Reicher Beifall
würde dem Herrn Vortragenden zu teil und nahm
hierauf Herr Göpel noch Veranlaſſung, namens des
Bereins den Dank für die höchſt intereſſanten Vor
führungen auszuſprechen.

Unſer Faſtenmarkt iſt von Verkäufern gut
beſchickt und erfreute ſich am Montag eines ſehr leb
haften Verkehrs. Geſtern übte ungünſtiges Wetter einen
lähmenden Einfluß auf die Jahrmarktsgeſchäfte aus.

Geſtern vormittag brannte die Stern bergſche
Badeanſtalt an einer Ecke lichterloh und wäre
vielleicht trotz der Nähe der Saale ein Raub der
Flammen geworden, wenn nicht der Wind dem Feuer
entgegengewirkt hätte. Zur rechten Zeit eilten auch
noch mehrere in der Nahe befindliche Bauleute der
hieſigen Firma Hirſchfeld herbei und löſchten den
Brand, der nur etwa 4 Meter des am Saalufer
ſtehenden hölzernen Gebäudes zerſtörte.

Jn einem hieſigen Gaſthofe wurde geſtern vor
mittag ein fremder Hand werksburſche in einem
Stalle tot aufgefunden Derſelbe hat ſtch wahr
ſcheinlich am Abend vorher dort eingeſchlichen, um
billig zu nächtigen und iſt in dieſer Schlafſtelle vom
Tode überraſcht worden.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 27. März Zu Beginn der heutigen

öffentlichen Sitzung teilte der Stadtverordneten Vor
ſteher Herr Juſtizrat Baege mit, daß der Magiſtrat
die ſ. Zt. vom hieſtgen Hausbeſitzerverein ausgegangene
Petition betr. die Uebernahme der Koſten für Repara

ir ſolche Leitungsſchäden,
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eſtreitung

die Stadtgemeinde als Erbin ihres Nachlaſſes ein
geſetzt, und ſind mit der Annahme desſelben einige
beſondere Verpflichtungen zu berückſichtigent. Seitens
des hieſtgen patriotiſchen Vereins werden die ſtädtiſchen
Behörden zu der am 1. April in der KaiſerWilhelms
Halle ſtattfindenden Bismarck Gedenkfeier eingeladen.

Die Tagesordnung wird hierauf wie folgt erledigt:
H Errichtungeines öffentlichen Schlacht

hauſes. Referent Stadto. Frauenheim. Die
der Kommiſſton aufgegebene Durcharbeitung des
Planes der Errichtung eines öffentlichen Schlacht
hauſes iſt zu Ende geführt und hat dieſelbe mit allen
gegen eine Stimme beſchloſſen, der Stadtverordneten
Verſammlung den Neubau des Schlachthauſes zu
empfehlen. Hierzu iſt die Kommiſſion teils infolge

des Umſtandes gelangt, daß jedenfalls für die Ver
waltung des Schlachthauſes keinerlei Zuſchüſſe ſeitens
der Stadt gefordert werden, teils auch infolge eines
Gutachtens der Geſundheitskommiſſton, dem eine
kürzlich ſtattgefundene Beſichtigung der Räumlichkeiten

des alten Schlachthauſes in der Fiſcherſtraße zu
Grunde lag, welche die Unzuträglichkeit der dortigen
Zuſtände in ſanitärer Hinſicht erwies. Ausführlich
brachte Redner die von der Geſundheitskommiſſton
gerügten Mängel an den inneren Einrichtungen ſo
wohl wie auch die beſchränkten Räumlichkeiten zur
Sprache, die den Bau eines Schlachthauſes unbedingt
zur Notwendigkeit machten. Bezüglich des Bauplatzes
iſt ſeitens des Magiſtrgts der Reſt des der Stadt
gehörigen früher Kieſelbach ſchen Planes zwiſchen dem

Nulandtsplatz und dem neuen Güterbahnhof in Aus
ſicht genommen. Die Vorzüge dieſes Bauplatzes
liegen wohl ſo klar auf der Hand, daß ſie nicht
weiter detailliert zu werden brauchen. Dem vom
Stadtbhaurat Krüger ausgearbeiteten Projekt iſt
eine Einwohnerzahl von 25 000 zu Grunde gelegt, es
dürften ſich alſo bis zur Erreichung dieſer Zahl keinerlei
weſentliche Veränderungen notwendig machen. Vorge
ſehen ſind außer den unbedingt erforderlichen Räumen

für die Ausſchlachtung der eingelieferten Tiere be
ſondere Kühlräume, ſowie Stallungen. Ferner
ſind Wohnräume für den Schlachthausdirektor und
für die notwendigen Hilfskräfte in Ausſicht ge
nommen. Die Geſamtkoſten dieſes Projekts belaufen
ſich nach einer eher zu reichlichen als zu knappen

gungen zur

Berechnung auf 285 000 Mk. Die Rentabilitäts
berechnung ergibt einen Etat in Höhe von 370000
Mark. Die meiſten Einnahmen werden aus den
Schlacht und Unterſuchungsgebühren gezogen und
erfolgt die Berechnung unter Zugrundelegüng der
Frequenz des vorigen Jahres. Dieſelbe ſtellt ſich wie
folgt. 1080 Stck. Großvieh pro Stück mit 5,50 Mk.
2010 Kälber pro Stück 1,50 Mk., 1470 Schafe
pro Stück 2,50 Mk., 5810 Schweine pro Stück
3,70 Mk., 90 Pferde pro Stück 9 Mk. Weitere
Einnahmen bringen die Wiegungen ſowie Ver
mietungen der Stallungen und Kühlräume. Aus
gaben würden entſtehen durch Verzinſung und
Amortiſation des Baufapitals, ferner Gehälter und
Löhne, ſowie Betriebs und Unterhaltungskoſten. Bei
der Aufſtellung der Gebührenſätze für Schlachtungen
iſt die goldene Mitte genommen worden im Vergleich
zu denen anderer Städte nur die Gebühren für Pferde
bedürfen noch einer Exrmäßigung, die auch nicht be
ſonders ins Gewicht fallen würde. Der Kardinal
punkt liegt jedoch in der Beantwortung der Fragen:
Wird durch Erhebung dieſer Schlachtgebühren eine
Verteuerung des Fleiſches eintreten und wird ein
Zuſchuß der Stadt erforderlich ſein. Wenngleich die
Lage der Fleiſcher infolge der verſchiedenen neuen
Verordnungen nicht die beſte iſt, ſo haben dieſelben
doch wohl nicht mehr zu klagen, wie faſt alle anderen
Berufsarten. Ein Beiſpiel bietet unſere Nachbarſtadt
Weißenfels, die auch im Beſitz eines öffentlichen
Schlachthauſes iſt, und wo die Fleiſchpreiſe faſt durchweg
um 5 Pfennige pro Pfund niedriger ſind als hier. Faſt
dieſelben Erfahrungen hat man in anderen Städten
gemacht. Was die Entſchädigungen anbetrifft, die den
Fleiſchern für ihre Schlachthäuſer gezählt werden müßten,
ſo dürfte ſich dies nur auf ſolche Gebäude beſchränken, die

anderweitig nicht zu verwerten ſind der Betrag für das
alte Schlachthaus könne aber nicht ſehr hoch gegriffen
werden. Bezüglich des Reſtes des Planes hinter
dem Nulandtsplatze hat der Magiſtrat ferner be
ſchloſſen, davon nichts zu veräußern, da dieſer
reſerviert bleiben müßte. Zur Beſchaffung des Geldes
wird die Aufnahme einer Anleihe nötig ſein, doch
ſoll das Projekt erſt nach dem Krankenhausneubau
zur Ausführung kommen. Referent erſucht, die Vor
lage anzunehmen. Stadtv. Beyer wendet ſich gegen
dieſe Ausführungen, da er nach ſeiner mehr als

richtung eines Schlacht

1 b ſ.
en,

gegenteiligen Anſicht gelangt. Stadtv.
Graul beantragt, über die Bebauung dieſes Terrains
einen Plan herzuſtellen und die jetzige Vorlage auf
3 Monate zu vertagen, Oberbürgermeiſter Reine
farth erwidert hierauf, daß der Magiſtrat bereits
beſchloſſen habe, von dem übrig bleibenden Terrain
nichts zu veräußern, ſondern dies für eine event.
Erweiterung der Anlage zu reſervieren. Stadtv.
Blankenburg unterſtützt den Antrag Graul und
erſucht, die Vorlage wenigſtens auf 14 Tage zur
Einſicht auszulegen. Ebenſo unterſtützen die Stadtv.
Hündorf und Thiele denſelben Antrag. Ober
bürgermeiſter Reinefarth ſpricht ſich entſchieden
hiergegen aus, da die Aufſtellung eines Bebauungs
planes nicht möglich ſei. Auf Antrag des Stadtv.
Petzokd wird hierauf zuerſt über den Vertagungs
antrag des Stadtv. Graul abgeſtimmt und erfolgte
die Annahme desſelben, während der zweite Antrag
bezügl. der Aufſtellung eines Bebauungsplanes ab
gelehnt wurde.

2) Landaustauſch am neuen Superin
tendentür-Gebäude. Ref. Stadtv. Hetzer.
Zwecks Regelung des Bebauungsplanes ſind vom
Fiskus 71 qm an die Stadt abgetreten worden, wo
für dieſelbe 568 Mk. zu bezahlen hat. Da der
Miniſter die Genehmigung des Vertrages durch die
StadtverordnetenVerſammlung gefordert hatte, mußte
dieſe nachträglich eingeholt werden. Dieſe wird erteilt.

3a.) Ausgabezugang bei den Beiträgen
für die Alterszulagekaſſe für die Lehrer und
Lehrerinnen an den öffentlichen Volksſchulen. Referent
Stadto. Heilmann. Nach dem Verteilungsplan
hat ſich ein Fehlbetrag von 311,20 Mk. herausge
ſtellt, der nachträglich zu genehmigen iſt. Dies
geſchieht

b. Derſelbe zur Witwen- und Waiſenver-
ſorgungs- Anſtalt der Provinz Sachſen. Auf
Antrag desſelben Referenten wird der Fehlbetrag von
20,62 Mk. ebenfalls nachbewilligt.

4) Mehrkoſten des Baues der Alten
burger Kinderbewahranſtalt. Ref. Stadt.
Richter macht von der erheblichen Ueberſchreitung
der veranſchlagten Bauſumme Mitteilung und verlieſt
eine vom Stadtbaurat Krüger verfaßte Denkſchrift,
die folgenden Wortlaut hat:

Beifolgend überreiche ich die Vorgänge über
Erbauung der Kinderbewahranſtalt für
die Altenburg mit dem Bemerken, daß durch die
verſchiedenen Veränderungen, welche das Projekt im
Laufe der Bauzeit in Bezug auf die andersartige

Verwendung der Räume erfuhr, welche ſelbſtver
ſtändlich für den neuen Zweck anders hergerichtet
werden mußten und durch Neubeſchaffung von
Jnventarienſtücken eine Ueberſchreitung des Koſten
anſchlags eingetreten iſt.

Die zukünftige Benutzung der oberen Räume zu
Seminarzwecken machte die Anlage der Waſſer
leitung nach dem oberen Stock, ſowie Anlage der
Gasleitung nötig. Durch die in Ausſicht ſtehende
Mehrbenutzung der Flure und Aborte mußte es
als notwendig angeſehen werden, die Flure mit
Fließen und nicht wie vorgeſehen mit Holzfußboden
zu belegen. Die Anlage von mehreren Spülaborten
wurde erforderlich, hierzu trug auch einesteils ſchon
die ſpäter beſtimmte Benutzung eines Raumes für
die Klaſſe der ſchwachbegabten Kinder bei.

Es war früher angenommen, daß die Jnventarien
ſtücke der Kinderbewahranſtalt wieder brauchbar ſein
würden, jedoch ſtellte es ſich heraus, daß faſt alles
neu beſchafft werden mußte, da die Inſtandſetzung
un verhältnismäßig viel Koſten verurſacht haben
würde. Für die Haushaltungsſchule mußten neue
Herde beſchafft werden, da die alten für die
unterirdiſche Rauchabführung nicht einzurichten
waren. Die alte Waſſerleitung für die frühere
Anſtalt mußte neu hergeſtellt werden, da ſich an
der alten Leitung ſo erhebliche Defekte herausſtellten,
daß eine Weiterbenutzung nicht angängig war, neue
Ausgußbecken c. mußten beſchafft werden. Die
Oefen der alten Anſtalt, welche wieder zu verwenden
in Ausſicht genommen waren, mußten durch neue
erſetzt werden, da bei Wegnahme derſelben ihre
Unbrauchbarkeit ſich herausſtellte. Die alten Oefen
ſind verkauft.

In dem Projekt war ferner angenommen, die
alten Dachziegel wieder zu verwenden, um möglichſt
billig zu bauen, jedoch ſtellte es ſich auch hier
heraus, daß dies unmöglich ſei. Obwohl dieſes
Material an ſeinem früheren Lager noch gut aus
ſah, zeigte es ſich bei der beabſichtigten Reinigung,
daß die Verwendung für den Neubau unmöglich
und auch unpraktiſch ſein würde, da ſich ſehr bald
erhebliche Reparaturen eingeſtellt haben würden.

Nach dem Projekt war eine Fundamenttiefe wie
üblich von zirka 0,50 mm unter Kellerſohle ange
nommen. Bei den Ausſchachtungsarbeiten ſtellte
es ſich jedoch heraus, daß zum großen Teil jn
erſt zirka 2,70 m Diefe unter Kellerſohle feſter

Bboden zu finden war, auf welchen die Tragwände
u ſtehen kommen mußten.

Als Sicherheit
im Entwurf angenommen, den alten Giebel be

ſtehen zu laſſen, da dieſer ſowohl als auch das
Paſtorrat auf feſten Boden nicht gegründet waren.
Es mußte jedoch der Giebel beſeitigt und ebenſo
tief zirka 2,70 mm unter Kellerſohle fundiert und
die Giebelwand des Paſtorats teilweiſe unter
fangen und geſtützt werden. Alle dieſe zum großen
Teil durch die veränderte Benutzungsart (was erſt
nach dem Baubeginn feſtgelegt wurde), erforderlichen
Mehrarbeiten, ſowie die im Anſchlage nicht vorge
ſehene Neubeſchaffung von Jnventarienſtücken wie
Banke, Tiſche, Stühle, Schränke, Bettkaſten, neue
Keſſel für die Küche der Kinderbewahranſtalt, neue
Herde, Regale, Vermehrung der Tiſche, Schemel
u. ſ. w. für die Haushaltungsſchule haben die
Bauſumme überſchreiten laſſen.

Da der Unterricht in den neuen Räumen er
weitert wurde und die unvorhergeſehenen Schwierig
keiten, welche beim Fundieren des neuen Gebäudes
entſtanden, wozu noch die Herſtellung einer Futter
mauer am Paſtoratsgarten entlang nebſt Ein
friedigung hinzukommen, haben die Veranlaſſung
zu den Ueberſchreitungen gegeben, welche in be
ſonderer Berechnung näher aufgeführt ſind und
beim Anſchlag nicht feſtzuſtellen waren. Die Er
fabrung aus der Altenburger Schule, wo der Holz
fußboden im Kellergeſchoß trotz aller gewahrten
Vorſicht beim Bau trotzdem vom Schwamm zerſtört
wurde, warnte vor Verwendung desſelben in der
Haushaltungsſchule und Kaſtellanswohnung. Es
wurde daher ſchwammſtcherer und trotzdem fuß
warmer Fußboden aus Xylolith verwendet, um der
artige Uebelſtände von vornherein zu vermeiden.

Mit allen dieſen vorbeſchriebenen unvorhergeſehenen
Ausgaben betragen die Geſamtkoſten des Gebäudes
59000 Mk., ſodaß eine Ueberſchreitung von 14000
Mark eingetreten iſt.

Mit Rückſicht auf die Tatſache, daß die Ueber
ſchreitung auf die veränderte Jnanſpruchnahme der
Räume, durch unvorhergeſehene Schwierigkeiten beim

Bau und darauf zurückzuführen iſt, daß auch die
Koſten für neue Subſellien einbegriffen ſind, deren
Ausgaben vorher nicht beſtimmt waren, bitte ich,
die Ueberſchreitung genehmigen zu wollen. Das
Kubikmeter umgebauten Raumes ſtellt ſich hiernach
auf 11,80 Mk., iſt alſo immer noch ſehr billig.

Seitens des Magiſtrats iſt beſchloſſen worden, die
Summe von 14000 Mk. den Ueberſchüſſen der ſtädt.
Sparkaſſe zu entnehmen. Stadtv. Hündorf frägt
an, ob der Magiſtrat Kenntnis gehabt habe

gegen das Paſtoratsgebaude war



von den bedeutenden Abweichungen und ob evtl.
Stadtbaurat Krüger zur Verantwortung gezogen
werden könne. Letzterer erwidert hierauf, daß ſämt
liche Veränderungen, die während des Baues einge
treten, von den Stadtverordneten genehmigt worden
ſind. Die Fertigſtellung der Geſamtrechnung habe
ſich deshalb verzögert, weil die Rechnungen einzelner
Firmen ſpät eingegangen ſeien. Hierauf werden die
Mehrkoſten bewilligt.

5) Waſſerleitung und Kanaliſation der
Roonſtraße Ref. Stadtv. Petzold. Auf Antrag
zweier Anlieger ſollen die Anſchlüſſe der Waſſerleitung

und Kanaliſation erfolgen, die Koſten ſind auf
1675 Mk. berechnet. Die Verſammlung erteilt ihre
Genehmigung.

Statt Punkt 6 betr. Trankſteuervergütungen, der
abgeſetzt wird, beſchließt die Verſammlung über die
Feſtſetzung der Bedingungen für die ander
weite Beſetzung der Stadtbaumeiſterſtelle
im Sinne des Magiſtratsantrags, der die Offenlaſſung der
Stadtbauratsſtelle befürwortet und eine einjährige Probe
zeit ſowie vierteljährliche Kündigung feſtſetzt. Auf Antrag
des Stadtv. Hündorf wird bezügl. der Uebertragung
von Nebenarbeiten die Genehmigung der Stadt
verordneten notwendig gemacht und hierauf dem ab
geänderten Antrag des Magiſtrats zugeſtimmt.

Jn geheimer Sitzung erteilte die Verſammlung
ihre Zuſtimmung zu den Magiſtratsvorlagen, betr.
die Anlage einer Stufe auf dem Geiſelbeton und
betr. Bewilligung einer Remuneration an einen
ſtädtiſchen Beamten

Aus den Rreisen Merseburg und Ouerfurt.
S Burgliebengu, 27. März. Nach Be

endigung der „Internationalen Kochkunſt und Fach
ausſtellung für das Gaſtwirtsgewerbe zu Leipzig 1905“
iſt auch die Goſe der Brauerei Fr. Haniſch
zu Döllnitz prämiiert worden, indem dem Beſitzer
Herrn H. die „goldene Medaille der Ausſtellung“
überreicht wurde.

g. Raßnitz, 26. März Von ſeltenem Glück
beim Fiſchfange war Herr Gärtner K. Br. im
nahen Lochau begünſtigt, indem es ihm gelang, in
der alten Elſter, ein toter Arm des Elſterfluſſes, in
zwei Garnſäcken zwei Hechte, von denen der eine
rund 8 Pfund und der andere nur um etwas weniger
wog, zu fangen. Bei der zunehmenden Fiſcharmut
der Elſter iſt dies gewiß eine Seltenheit, zumal die
Fiſcher an der Elſter und Saale heuer allgemein

über ſchlechte Fangreſültate klagen Der G
A. Zwarg im nahen Weſenitz hatte ſich eine gerine
Wunde an der rechten Hand zugefügt. Die anfangs
wenig beachtete Verletzung verſchlimmerte ſich jedoch
plötzlich derartig, daß Hand und Arm bis zum Ellen
bogen ſtark anſchwollen. Aerztlicherſeits wurde Blut
vergiftung konſtatiert und ſofort zu einem opera
tiven Eingriff geſchritten, um der drohenden Gefahr
einer Amputation vorzubeugen, die auch glücklich ver
hutet wurde.

J. Oberwünſch, 24. März. Am 3. Aprik d. J.
ſoll im benachbarten Niederwünſch eine Poſtagentur
errichtet werden als gemeinſchaftliche Poſtanſtalt für
die Orte Ober und Niederwünſch. Dieſe Maßnahme
hat zur Folge, daß beide Poſthilfsſtellen in den ge
nannten Orten aufgehoben werden. Zur Erleichterung
des Bezuges von Freimarken uſw. ſoll die amtliche
Verkaufsſtelle für Poſtwertzeichen in Oberwünſch beſtehen
bleiben. Hier iſt jeder unparteiiſch Denkende darüber
erregt, daß bei Einrichtung der fraglichen Agentur
Niederwünſch mit ſeiner weit geringeren Einwobnerzahl
vor Oberwünſch den Vorzug erhalten hat. Ein
ſchlechter Troſt iſt's für Oberwünſch, daß es die
amtliche Verkaufsſtelle für Poſtwertzeichen und hoffent
lich auch den Briefkaſten behalten darf.

Au zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Die Genickſta

Fsch-Gerhaut,
Donnerstag den 30. März,

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 29. März Abwechſelnd

heiteres und wolkiges, windiges, etwas kälteres Wetter
mit einzelnen Regen- oder Graupelſchauern.
30. März Zunächſt heiter, Nachtfroſt, Reif. Später
Trübung, wärmer, Regen.

Vermischtes.
(Der generöſe Graf von und zu Nidda, der

ſich dadurch bemerkbar machte, daß er das Geld mit vollen
Händen tatſächlich auf die Straße ſtreute, hat auf Anordnung
der Polizei Kaſſel am Mittwoch verlaſſen müſſen und iſt
nach Darmſtadt abgereiſt. Von ſeinen eigenartigen Paſſionen
weiß die „Weſer-Ztg.“ noch zu berichten: Am Vormittag
ſchon pflegte er auf und abzugehen, zeitweilig ſtehen bleibend
und unverwandt in die Sonne ſtarrend und dann wieder
eilfertig hin und her rennend. Begegnete ihm dabei eine
dürftig ausſehende Perſon, ſo pflegte er dieſelbe, gleichviel ob
Mann oder Fraut, anzuhalten und zu fragen, wie hoch ſich
ihr täglicher Verdienſt belaufe. Gaben die ſo gefragten
weniger als 5 Mk. an, ſo griff er in die Taſche und drückte
dem erwartungsvoll vor ihm Stehenden ein Geldſtück im
Werte von 5 bis 20 Mark mit der Bemerkung in die Hand
„Jhr Verdienſt iſt zu gering. Nehmen Sie das und kommen
Sie morgen wieder.“ Daß die ſo Aufgeforderten der Auf
forderung gerne entſprachen, läßt ſich denken. Da der Fremde
dieſes ſeltſame Gebahren aber mehrere Wochen hindurch
frotſetzte, wuchs die Zahl derer, die „morgen wieder
kommen“ ſollten, immer mehr an und da ſich am Ende
auch noch Viele hinzugeſellten, welche nicht aufgefordert
waren, geſchah es, daß der Königsplatz alltäglich ſchon in den
Nachmittagsſtunden und bis zur neunten Abendſtunde von
Hunderten teils Eingeladenen, teils Neugierigen belebt war,
welche ſtundenlang nach dem Eingange des Gaſthofes hinüber
ſtarrten, bis der freigebige Graf erſchien und ſeine Spenden
austeilte. Da ſich unter der Menge auch mancherlei Geſindel
befand, lag für die Polizei die Befürchtung nahe, daß es leicht
zu Exzeſſen kommen könne, unter welchen die Perſon des
Fremden ſelbſt zu leiden haben werde. Dem zu begegnen,
wurde ſchon ſeit längerer Zeit ein Aufgebot von zehn bis
zwölf Schutzleuten auf dem Königsplatze verteilt, eine Maß
regel, die um ſo fataler ſür die Polizeibehörde war, als tat
ſächlich ein Mangel an Auſſichtsbeamten beſteht, infolgedeſſen
man die ſo Verwendeten an Stellen wegnehmen mußte, wo
ſie ebenfalls nötig waren. Nachdem die Polizei den Grafen
nicht gütlich zur Abreiſe bewegen konnte, mußte ſie ihm
ſchließlich Zwang androhen, dem er nun gewichen iſt. Ueber
die Perſönlichkeit des Fremden verlautet, daß derſelbe in ver
wandtſchaftlichen Beziehungen zum Großherzog von Heſſen
ſtehe, früher Rittmeiſter in einem preußiſchen Küraſſierregiment
geweſen und bei einem Rennen auf den Kopf gefallen ſei, in
folgedeſſen ſich ein geiſtiger Defekt bei ihm einſtellte.

Bei einem Bootsmanöver) der Aufklärungsſchiffe
in der Eckernförder Bucht kenterte die Kriegsſchiffsgigg
„Frauenlob“ und verſank. Der Bootsführer und die Be
mannung ſtürzten in die Tiefe. Die Kameraden anderer
Bvote retteten, nach der „Köln. Ztg.“, ſämtliche Verunglückten.

GStarkes Schneegeſtöber) herrſchte am Sonnabend
morgen in Bad Heringsdorf. Die See war heftig bewegt.
Der Schnee lag dicht auf dem nd de eg ch der t e
auch im Dorfe Czersk bei Konitz ausgebrochen. Eine ganz
Anzahl von Perſonen namentlich Kinder, ſind erkrankt. Eine
Perſon iſt der Krankheit bereits erlegen. Kreisarzt Dr. König
hat alle Vorſichtsmaßregeln getroffen. Die Schulen wurden
geſchloſſen.

(Auf einer Schneeſchuhfahrt) des Luzerner
Skiklubs verunglückte, nach der „Voſſ. Ztg.“ ein Teilnehmer,
indem er auf rutſchende Schneemaſſe geriet und verſchüttet
wurde. Die Leiche iſt noch nicht geſunden

Ein neues Tuberkuloſe-Mittel) will Prof
Giuſeppe Levi in Mailaund entdeckt haben. Er teilte
dem König von Italien mit, daß er ein neues Mittel zur
leichteſten und ſicherſten Heilung der Tuberkuloſe gefunden
habe, und fügte hinzit, er werde ſich jetzt in das Ausland be
geben, um dort Mitteilung von ſeiner Entdeckung zu machen,
habe aber zuvor ſeinem Vaterlande in der Perſon des Königs
davon Kenntnis geben wollen. Das klingt ja ſehr zu
verſichtlich. Aber nach den trüben Erfahrungen, die man
bisher mit ſolchen Tuberkuloſe Mitteln gemacht hat, wird man
der Sache vorläufig ſehr ſkeptiſch gegenüberſtehen müſſen.

Ein großer Vulkangausbruch) hat zu Anfang
des Jahres in Nicara gua ſtattgefunden und ſcheinbar eine
neue Periode der Eruption in dieſem Gebiet eingeleitet. Wie
jetzt über London von dorther berichtet wird, iſt der Vulkan
Momotombo, der gegen 2000 Meter hoch iſt und lange Zeit
für erloſchen galt, in lebhafter Tätigkeit begriffen. Tas Natur
ereignis iſt noch aus einem beſonderen Grund beachtenswert.
Der Berg liegt an der Nordweſtküſte des Managua-Sees und
nur etwa 140 Kilometer von der Linie entfernt, die für den

des Nicaragua Kanals noch ernſtlich erwogen wurde, mgchten
bereits namhafte Geologen auf die Unſicherheit des Gebiets
aufmerkſam, und der jetzige Vulkanausbruch zeigt, wie ſehr
dieſe Warnung berechtigt geweſen iſt.

(Schla gende Wetter) wurden durch Kinder am
Sonntag nach einem Telegramm aus Homburg in der
Pfalz an der am Riesſtollen belegenen nicht bearbeiteten
Grube „Konſolidiertes Nordfeld Waldmohr“ entzündet. Es
erfolgte eine Exploſion, bei der vier Knaben getötet und
einer ſchwer verletzt wurde. Amtlich wird der Unglücksfall
wie folgt dargeſtellt: Fünf Knaben im Alter 13 und 14
Jahren, ſämtlich Bergmannsſöhne, von denen zwei Brüder
ſind, aus Frankenholz (Pfalz) warfen Sonntag nachmittag in
einen vermauerten Schacht der unlängſt ſtillgelegten Grube
Nordfeld bei Waldmohr ein brennendes Streichholz, das die
ſchlagenden Weiter in dem Schachte, die ſich in reichlicher
Menge angeſammelt hatten, in Brand ſetzte. Es erfolgte
eine gewaltige Exploſion, die die Vermauerung zertrümmerte.
Drei Knaben waren ſofort tot, der vierte ſtarb nach einer
halben Stundte, während der fünfte tödlich verletzt darnieder
liegt.

Seinen Verletzungen erlegen) iſt der Buch
händler Hans Bewert aus Charlottenburg, der am
Mittwoch in Charlottenburg beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Automobil überfahren wurde. Die
Polizei hat inzwiſchen die Nummer des Automobils, deſſen
Chauffeur, wie erinnerlich, nach dem durch ihn verſchuldeten
Unheil rückſichtslos davongefahren war, ermitteln können, ſo
daß die gerichtliche Beſtrafung des ſchuldigen Führers er
folgen kann.

(Ein guter Kerl.) Kadett (der ſeine Couſine küßt)
„Mach die Augen zu und faß die Knöppe an, dann denkſt
Du, es küßt Dich 'n Leutnant.“

Neueste Nachrichten.
London, 28. März. Der „Times“-Korreſpondent

in Tanger telegraphiert, Deutſchland lehne jede
Diskuſſion der marokkaniſchen Frage mit
Frankreich ab unter der Begründung, daß jeglicher
Vertrag oder jegliches Arrangement über Marokko
von irgendwelcher Art Zwiſchen irgendwelchen
Mächten durch den bloßen Umſtand ihres Vorhanden
ſeins die abſolute Integrität Marokkos und die
abſolitte Souveränität in Frage ſtellen müßten,
während Deutſchland auf der unberührten Wahrung
beider beſtehe,

Land au (Pfalz), 28. März. Ein grauenhafter
Mord wurde am Sonntag hier verübt. Die 31
Jahre alte Ehefrau des Knechtes Joſef Brauner,
Mutter von drei unmündigen Kindern, wurde morgens
im Straßengraben, den Leb vollſtändig aufgeſchlitzt,
tot gufgefunden. Der Mörder iſt in dem Ehemanne
der Frau zu ſuchen, der die Tat anſcheinend in einem
Eiferſuchtsanfalle beging.

Pirmaſens, 28. März. Ein 37 Jahre alter
Schuhmacher überfiel am Sonntag nachmittag ſeine

tödlich. Dann
letzungen bei.

Wien, 28. März. Nach Meldungen aus Budweis
wurde gegen den zwiſchen dem Bahnhofe und dem
Artilleriedepot auf der Militärbahn verkehrenden Zug
ein Attentat ausgeführt. Ein 15 jähriger Knabe
hatte eine Schiene auf das Gleis geſchleppt, kurz
bevor ein Zug mit 30000 Patronen die Stelle
paſſterte. Glücklicherweiſe gelang es, den Zug zum
Stehen zu bringen, nachdem er die Schiene bereits
30 Meter vor ſich hergeſchoben hatte, ſodaß eine
folgenſchwere Kataſtrophe vermieden werden konnte.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin 27. März. Weizen 1000 kg Mai 175,75,

Juli 176,25 Sept. 175,00 Mk. Roggen 1000 kg Mai
144 75, Juli, 146,00, Sept. 143,50 Mk. Hafer 1000 kg
137,50, Juli 138,00, Mk. Mais 1000 kg runder loko Mat
119,25, Juli 118,25 Mk. Rüböl 100 kg Mai 47,30, Okt.
48,90 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Die Wiederbefeſtigung der amerikaniſchen Märkte hat zwar
hier ebenfalls ſtetige Haltung mit ſich gebracht, eine Beſſerung
der Preiſe wurde indeſſen verhindert, weil ſich die Abgeber in
folge des milderen Wetters ſowie der großen ruſſiſchen Ver
ſchiffungen gefügiger zeigten. Hafer gedrückt, Mais feſter,

Nicaragua Kanal in Ausſicht genommen war. Als der Plan

Hofwohnung, beſtehend aus
und Küche, an einzelne Leute zu
4. April dder 1. Juli d. J. zu

Stube, Kammer

Brauhausſtraße 4.

Rüböl ſtetig.

Tiefer Keller 3, J in eine Wohnung für
240 Mark zu vermieten und 1. April zu be

ziehen. Fran Renno.beſtehend aus 4 Zimmern, Küche

vermieten und
beziehen

Todesanzeige.
Am 27. März verſchied nach längerem

Leiden unſer lieber kleiner DBrust im Alter
von 1 Jahr 14 Tagen

Jn tiefer Trauer
Johann Lisiecki u. Frau

geb. Weidig.

Königl. Lotterie
Ginnalyme,
Halleſcheſtraße 11 a.

Die Erneuerung der Loſe zur 4. Klaſſe
muß bis 3. April erfolgen.

Kaufloſe noch vorrätig.
Jetzt werden hier auch Loſe für 3 Mark

zur Marienburger Geldlotterie verkauft.
Ziehung am 18., 19. und 20. April.

Cuvrtze.
Gr. Ritterſtraße 7 iſt eine Wohnung

mit oder ohne Garten zu vermieten und 1. Jull
zu beziehen. Preis 400 Mk.

ſollen die aus dem Gemeindeteiche Zſcher
neddel bei Zöſchen entnommenen

Hatzkarpfen
von 10 Uhr ab verkauft werden.

Der Gemeiudevorſteher.
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer

Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70
Taler. Clobigkauerſtraße 20

Steinſtraße 2
iſt die Wohnung der 2, Etage, beſtehend aus
4 Stuben, Kammer, Küche nebſt Zubehör, oder
die Parterrewohnung, beſteheud in 3 Stuben,
2 Kammern, Küche und Zubehör, ſofort zu
vermieten und 1. Juli oder ſpäter zu beziehen.

Wohnung, part., init Vorgarten, 2 Stuben,
2 Kammern und Küche nebſt Zubehör, zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen. Näheres

Amtshän'ſer G a.

Die bisher von Herrn Regierungsrat Grube
innegehabte Wohnung Halleſcheſtraße 12,
iſt zu vermieten und ſofort oder 1. Oktober
zu beziehen. P. Schmädt, Halleſcheſtr. 24.

Eine ſaubere Wohnung, Stube und Kammer,
an eine einzelne Perſon zu vermieten und ſofort
oder ſpäter zu beziehen Nanmburgerſtr. 6.
Wohnungen von Stube, Kammer und Küche,
ſind an kinderloſe, ruhige Leute zu vermieten
und 1. Juli zu beziehen Friedrichſtr. 11.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
mieten und 1. April zu beziehen

Halleſcheſtraße 23.
Markt 27 iſt eine freundliche Hofwohnung

zu vermieten und 1. Juli zu beziehen.

Aug. Klemp.
Die erſte Etage des Hauſes Weißenfelſer

ſtraße 5 iſt zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Näheres Markt 31 im Kontor.

Verſetzungshalber iſt Halleſcheſtraße 246
Parterrewohnung mit Vorgarten ſür 210 Mk.
ſofort zu vermieten und am 1. April oder
ſpäter zu beziehen. Näheres

W. Weidemann. Meuſchauerſtraße 2 a

Freundliche Vohnung

an ruhige Leute ſofort zu vermieten und
1. April oder auch ſpäter zu beziehen. Wo
ſagt die. Exped. d. Bl.

l. Etage, und allem Zubehör, zu vermieten

und 1. Juli beziehhar BlumentHalftr. 1.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.

Zubehör, an ein paar einzelne Leute zu ver
mieten und 1. Juli zu beziehen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Zu mieten geſucht Wohnung von 240 bis
300 Mark zum I. Mai. Anerbieten unter I 9
in der Exped. d. Bl. baldigſt abzugeben.

Freundhche Wohnung
zum Preiſe von 45 Talern wird von jungen
Leuten zum 1. Juli zu mieten geſucht. Off.
unter FI S an die Exped. d. Bl.

Freundliche Wohnung, beſt. aus 2 Stuben,
1 Kammer, Küche und Zubehär, zum 1. Juli
von ruhigen Leuten zu mieten geſucht. Off.
unter A I an die Exped. d. Bl. erbeten.

Laden.
eventuell mit Ladenſtube, in frequenter Lage
mit ſchönem Schaufenſter per ſofort oder 1. Juli
zu mieten geſucht. Angebote mit Preis unter
N 165 an die Geſchäſtsſtelle des Delitzſcher
Tageblatt, Delitzſch, erbeten.



Die diesjährigen
Frühjahrs- Kontrollverſammlungen

finden nach einer e des Königl.
Landratsamtes vom 16. d. M.

am 4. und 5. April d. J.
im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt.

Es haben ſich hierbei vorzuſtellen
am 4. April 9 Uhr vormittags die gedienten Mann

ſchaften der Jahresklaſſen 1892, 1893, 1894
und 1895 (mit Ausnahme derjenigen, welche
in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1893 und der vierjährig Freiwilligen der
Marine, welche in der Zeit vom T. April
bis 30. September 1895 in den Dienſt ge
treten ſind) ſowie die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt-
bezirks,

am 4. April 11 Uhr vormittags die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1896, 1897, 1898
und 1899, ſowie die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt
bezirks,

am 4. April, 2/2 Uhr nachmittags, die gedienten
Mannſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901,
19602, 1903 und 1904, die zur Dispoſition
der Erſatzbehörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppenteils beurlaubten
Mannſchaften, die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklafſſen, ſowie die
ſämmtlichen auf Zeit anerkannten Halb und L
Ganzinvaliden des Stadtbezirks,

am 5. April 9 Uhr vormittags ſämtliche Er
ſatzreſerviſten des Stadtbezirks,

am 5. April 11 Uhr Muerrt ſämtliche
Wehrleute J. Aufgebots, Reſerviſten und Erſatzreſerviſten des Landbez zirks

Die e ſind mit zur Stelle zu
bringen Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.Mer org den 23. März 1905.

Der Magiſtrat.

In der Nacht vom 24. zum 25. März 1205
iſt die eiſerne Vorgarteneinfriedigung vvr dem
Hauſe Lauchſtädterſtr. Nr. 2 aus den Stein
pfeilern herausgeriſſen und ſtark beſchädigt worden.

Wer die Täter zur Anzeige bringt, ſodaß
ihre gerichtliche Beſtrafung erfolgt, erhält eine
angemeſſene Belohnung bis zu 100 Mk.

Merſeburg, den 27. März 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Die Dienſtſtunden, während welcher das
Fleiſchbeſchaunmt für den Verkehr mit demPublikum und die Wrnahne der Fleiſchbeſchau

geöffnet iſt, werden vom 1. April 1905 ab bis
auf weiteres feſtgeſetzt auf

vormittags von 7 7 und 1092 11 Uhnachmittags von 4 42 und 62 7 uhr
Montags und Donnerstags vormittags wie
oben angegeben, nachmittags aber von 3—4
und 6 7 Uhr.

An den Sonn Und geſetzlichen Feſttägen
bleibt das Fleiſchbeſchauamt geſchloſſen.

Merſeburg, den 27. März 1905.
Die Polizeiverwaltung.

Im Namen des Kbrigs!
In der Straſſache gegen den Müllfahrer

Friedrich Ferdinand Hipße in Merſeburg,
geboren am 12. Mai 1836 in Crumpa (K
Merſeburg), verheiratet, evangeliſch, beſtraft,wegen Beleidigung und Uebertretung der Polizei
verordnungen vom 8. I. 95 und 23. 6. S
hat das Königliche Schöffengericht in Merſeburg

in der Sitzung vom 9. März 1905, an welcher
teilgenommen haben von Borcke, Amtsgerichts
rat, als Vorſitzender; Hoepke, Tiſchlermeiſter,
Malpricht, Tiſchlermeiſter, als Schöffen Rohde,
Stadtrat, als Beamter der Staatsanwaltſchaft
Kettlitz, Referendar, als Gerichtsſchreiber, für
Recht erkannt: daß der Angeklagte a) der öffent
lichen Beleidigung des Gendarmen Marotzke,
b) der Uebertretung der Polizeiverordnungen
vom 8. Januar 1895 und 23. Juni 1881, zu
a und b je durch eine ſelbſtändige Handlung
ſchuldig und deshalb koſtenpflichtig zu a mit
10 Mk. Geldſtrafe, hilfsweiſe 2 Tagen Gefängnis,
zu b mit 3 Mk. Geldſtrafe, hilfsweiſe einem
Tage Haft, zu beſtrafen und daß dem Verletzten
die Befugnis zuzuſprechen, die Urtei formel
innerhalb dreier Wochen nach Rech
einmal in den hieſigen Blättern auf Koſte
Angeklagten bekannt zu machen.

gez. von Borcke. gez. Kettlitz

ZWwangsversteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

n Raßniß belegene, im Grundbuche von Raßnitz,

Band II, Blatt 66, zur Zeit der Eintragung
der Verſteigerungsvermerkes auf den Namen
des Schneidermeiſters Johann Friedrich Raapund deſſen Cheſran Wilhelmine geborene

Richter zu Raßnitz r Grundſtück,Karenhen 4, Pargzelle 625 1 ar 10 qmi,
Häuslerſtelle Pr. 14, Woh nhaus mit Hofraum,
mit einem jährlichen Nuhungs werte von 60 Mk.

am 18. Mai 1905,
rachmittags 3 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht im Damm'ſchen
Gaſthauſe zu Raf ßnitz verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. März 1905.
Königliches An ericht. Abt.Bekannten

Vom 1. April ab (Beginn des SommerHalbiahres) werden die Schauer für den Ver

kehr mit dem Publiknm von 7 Uhr morgens
an geöffnet werden.

Merſeburg, den 27. März 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermaänn,
Kleine Stube für einzelne Perſon zu ver

mieten gr. Rifterstr, 25.

Elegant möblierte Vohnung

zu vermieten. Wo ſagt die d. Bl.
Mblierkes immer in t Kahiret
ſofort zu vermieten Bur gſtraße 2

Möblierte Zimmer
und Wohnungen mit und r Penſion auch
auf Tage und Wochen Dammſtraße 7.

Möblierts WohnungU

zum I. April geſucht. Angebote unter
W G 10 an die Exped. d. Bl.

I s SW sin Weißenfels verkehrsreiche Lage mit
größerem Laden baldigſt zu verkaufen. Offerten
unter 4 B. 75 poſtlagernd Weißenfels.
3000 Mi auf 2. ſichere Hypothek auf
D e ein Wohnhaus mitte der
Stadt von pünktlichem Zinszahler zum 1. Okt.
ev. früher geſucht. Offerten unter I 3000
an die Exped. d. Bl. erbeten.

O
e S

hochſtämmige, halbſtämmige und niedrig ver
edelte, in neueren und älteſten Sorten, glatten
biegſamen Stämmen mit guten Wurzeln und
Kronen. Des gleichen alle zur Frühjahrspflan-
zung erforderlichen S Sträncher und Pflanzen
empfiehlt bei ſolider Preisſtellung und reeller
Bedienung

Neu

Kalger-Ollhelmsholle,

Welt-Panorama,
RNivierg. Neu!

d Nizza, Monaco, Monte Carlo.
Nächſte Woche Die Pyrenäen.

Sämtliche Karten haben bis 15. April Gültigkeit.
f. Radecke, Hondelsgärtner,
Burg i. d. Aue bei Ammendorf Radewell.

Hochfeine
Preisgelbeeren, Heidelbeerep,

Ssaurre Garke n
M n G R s

garantiert rein, ſelbſtgekocht, empfiehlt

M Sppe,

Luxusmöbel,
Paneéeelbretter,
Handtuchhalter

für Küche und Schlafſtube,

Gardinenleisten,
Rosetten

in größter Auswahl.
Drechelerei mit elektr. Betrieb

A. Hammer, Nur JZreikeſtraße 7.

Mk. 10 5 00
auf erſte ſichere Hypothek baldigſt geſucht.Offerten unter I 5 9 an die Exped. d. Bl.

Ein großer, ſchöner Leonberger

Hanne
billig zu verkaufen

Weiß e Nr.Eine ſchöne junge Zugkuh,
4 Tage vor Oſtern aus Setragen, ſteht zu ver

kaufen Frankleben Nr. 29.
Guterhaltene Federbetten

ſofort Zu verkaufen. Zu erfragen
Frau einge, Grünwarenhandlung.
Cine größere Tapetenwand,

zur Zimmerteilung geeignet, iſt zu verkaufen

Halleſcheſtraße 38.

29

Mehrere frühzeitige

eis ſind noch zu erkaufen bei

Fr. Bohle, Oekonom,
kl. Sixtiſtraße 1.

hochſtämmig und Zwergobſt,
Sorten, ſowie

Weinfechſer u. Beere
empfiehlt S. Heuschl

Leungerſtraße 4.

f. Moselwein
Liter 70 Pfg.

envobſt
gel.

vom Faß a
Flaſchen zum Füllen werden angenommen.

Oeltasckner,
Oberburgſtraße 5.

h
(Matz) Pfd. 20 Pf.

feinſten präparier ten
SWaſſer gPfd. 50 Pf. empfiehlt

Seorg Streſtlow,
e ze 39.Schönheit ſt Reichtun,

daher gebrauch Dr. F. TetznersTolles Borax- Mischu ing,

Jungbrunnen-Cream,ingbrunnen Pudoer.

Junghrunner,
Alleinige Hauptniederlage: Richard Kupper,

Merſeburg, Markt 10.

Wäsche zum Plätten
nimmt noch an

Ww. Müllevr, Brühl 17, I Tr.

Kaſſe zur Unterſtüßung der Hintern verſt n Beamten
in Kreiſe Merſeburg.

Die geprüfte Rechnung pro 1904 liegt nebſt
den Belägen zur Einſicht der Mitgt ſſeder bei

dem mitunterzeichneten Kaſſierer, Magiſtrats
Kalkulator Barthel, auf 4 Wochen aus.

Merſeburg, den 27. März 1905.Der Vorſtand.

Matte. Barthel.
Aus Anlaß der 90. Wiederkehr des Ge

burtstages des Altreichskanzlers weiland
es Fürſten Bismarck findet
am Sonnabend den 1. April er.

abends 8 Uhr,
„Kaiſer Wi e shalle

Ruprecht.

im Saale der eine

ſo

zu 50 und 60 Pfg.

Achtung
Gaſthof z. Stern.

Heute

S ff. Speckkuchen.
eſtaur. Tit ſer Keller

empfiehlguten bürgerlichen Mit tagstiſch

Carl ino
Donnerstagſt iſhe ſausſhluht Wurſt.

9Fischer, Weahenſetger
bedächtnisteier

it ſich c
Meters Pesſunranon.

Heute2 5 Schlachtefeſt.
Jeſtkommers

ſtatt. Zu dieſer Feier werden die Vereinsmit
glieder ſowie alle Verehrer Bismarcks hierdurch
ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand
der Ortsgruppe des Patriotiſchen

Vereins
Blankenburg. Graul en.

P. Hetzer. R. Klee
Marckſcheffel. Roſtock. H. Sauer.

von Wängel in.

Klingholz.
K. Günther ſun.

E. Malpricht.

emp pſiehlt ſeine

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

C. aus.Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

Donnerstag
ausſchlachte hat di Buf

S Brauereikomptor wird

ſunger Mann
mit guten S hulkenntniſſen und guter Hand
ſchrift als Lehrling geſucht. Offerten sube K 100 an die Exped. d. Bl.

ſten erken, modern ausgeſtalte-
ten Räuurlichkeiten für rangenehmſten

Jamilienaufenthalt.
Für wohlgepflegte

Weine und Biere,
ff. Speiſen

iſt beſtens Sorge gekragen.
Auf inerkſame Scdien ung

reztovi

ſowie

am wen
Elektriſche Lichtbäder, Beſtrahlungen,
Ausgezeichnete Maſſage, Wechſel
ſtrom, Bäder für Herz u. Nerven
ſchwache, Kräuterteeknren n. Glünicke
u. Kneipp, Anſtalt für chemiſch
mikroſkopiſche Urinnnterſuchungen.

Geöff. von 8 Uhr früh 8 Uhr
abends. M. Träger

üsſtel
Geſellenſtüct- n ng

der Jnnungs Hat idwerker
im Bezirk Merſeburg a. S.

Auf Wunſch unſerer Jnnungen ſoll eine
Ausſtellung von Geſellenſtücken der Lehrlinge
bei Jnnüngs meiſtern ſtattfinden

Zu der Ausſtellung können die Lehrlinge,
welche bei Jnnungsmeiſtern ihr Geſellenſtück
nach geſetzlicher Vorſchrift angefertigt haben,
teilnehmen und muß die Anmeldung bis
ſpateſtens J. April er. bei

z

Malpricht, grüne Straße,eingere ſein. Das Komitee.

fragen in der Exped.

Ein Lehrling,
der die Bäckerei gründlich erlernenunter günſtigen n geſucht.

Bl.Einen e
will, wird

Zu er

ſucht zu Oſtern

A. Sehaaf, Bäckermſtr., Breiteſtr. 11.

er Stellung suent, verlange dieDeutſche e Fee
Zwei geübte fſeſf ine

äherinnen
für dauernde Beſchäftigung geſucht.

K. Mauersberger, Ammendorf.
kin Laufmäclchen

Stern G Cie.
Flelsslge Frauen

zur Gartenarbeit ſucht
Heuschlkel, Leungerſtr. 4.

e
für den ganzen Tag wird zum 1. April geſucht

Domplatz 5.
Ein ehrliches ſauberes Mädchen wird als

Aufwartung
für einige Vormittagsſtunden geſucht

W 27, p.
9 JGin a 1

9nyſtänd. Mädchenwird für un geſucht.

18 bis 20 Jahr alt.
Lohn 70 Tl. Zu erfr. Oberbreiteſtr. 1.

Suche zum 15. Mai
ein ordentliches Dienſtmädchen

Frau Ida Seibicke, Weißenfelſerſtr.

ſucht

19.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Röner in Merſeburg.
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